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Eis fehlie ſchon lange auk der hieſigeh

Añkademie an einem Mittel, wodurch ge-

ſittete und ſleilsige Studirende Gelegen-
heit gekunden hatten, mit Ihret gleichen

in eine nühere, 2wetkmuleige, und dſfent.

lehe Vorbindung zu kommen, die ru—-
gleich austebreitet genug, und zu einer
zu irellenden Wanl gelchlkt ge welen:

Ware. Ohne Willenſſchaſt lenien keines a

möglich, wenn manauſ Dauer oder in-
nige Beziehung der Geleilſchaft rechnen

wollte; und unter den an lich vereh-
rungewerthen Wiſſenſehaften ſchien keine

ſo gelſchikt, um die verlchiedenſten Per-

ſonen auk einen Punkt, letbſt bey den

vitigleieliſten Heſchaftigungen. 2u vereini-
A
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gen, als die ſo viellach modificirte Natur-

willenſchaft. Einige Mitglieder der Ge-
ſellſchaft, die ich nennen würde, weim

ihnen eine befriedigte Ritelkeit inehr
Freude machęen kömute, als das Bewult-

ſeyn einer guten, glücklich ausgeführten

Handlung, trugen deshalb bey mir auk
eĩne ſolche Verbindung an, und wünſch-

ten, daſs ich mich der Einrichtung der-

ſelben unterziehen möchte. Vor zehn
Jahren war das mein Wunſch, aber meine
Leberzeugung von der Miſelichkeit der

Ausführung war noch immer dielelbe ge-

blieben. Ich lehnte die Sache von Her-
zen ab. Man lieſs nicht nach, und ich

bedachte, daſs ſich die Zeiten geändert
hätten, daſs die Studirenden in Wahrheit

beller wären, und die Belſſern, Edlern,
wenn gleich nicht immer, doch wohl oſt

noch zu gewinnen leyn würden. La—
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wurde für mich Pflicht, unbekümmert:
uan alle Urtlieile, und um den zufalligen:

Erfolg, das Gute,. dellen Unmösglichkeit

nicht erwielen war, zu verſuchen, da.
„irh es vor mir zu verantworrten gehabt

kätte, wenn es durch meine Weigerung

würe unterdrütt worden. Der Erſolg
iſt bis jetzt über meine Erwartung gewe-
ſen; untl ictie kreudige Aufnalime dest

Entwurſfs von ſo vielen rechtſchaſfnen,

angelehenen, um Theil anerkannt grol-

ſen Männern, bürgt mir, wemn ich ge
ten mein Urtheil miſatrauiſeh ſeyn mrilt,
kür-die innere, wenn gleich noch langeo

nieht vollkomimne Güte der Unterneh-

mung.
2

Am i4ten Iulius wurde diĩe Geoſelliſchaft

in einer zahlreichen Verſammlung ge-
zründet und erkläart, deren Andenken
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mĩr, wie vielleicht allen Anwelenden,
ruhrend bleiben wird. Im Namen der
Geſellichaſt untertzeichneten die Herren
D. Brechtel, Graf Coudenhove und Breein

mein Diplom. woduich ich als Gelchäſts-

führer cter Golellſchaſt legitimirt wurde:
ieh hielt die Eingangerede; Herr Scherer

aus Petersburg verlas hierauf die Statu-

ten; ich zab ſelbſt die Diplome den
Herrn Verwaltern der Gelellſchaſt, unct

liels duren diele den anweſenden Mit-
zliedern ihre Dinlome überreichen; Herr
Scherer verlas alsdennm das Vorzeichniſa

der correſpondirenden und Ehrenmitglie-

der, die letatern mit Bemerkung ihrer
Verdienſte; zuletzt ſorderte ich noch die,

Geleliſchaft in der Schluſsrede zu treuer

Verbindung aul.

A. J. G. C. Bailck.



Lingangsrede.

nVerehrungé würdige Geſelllehaft Das
Zutrauen, mit dem Sie mieh beehrten.
indem Sie mir bey Gründung unlers In-
ſtituts die Leitung der Geſchufte über-
trugen., macht es mir zur Pflicht, an dem
heutigen, für uns feyerlichen Tage, an
dem wir uns zuerſt, als redliche Männer,
ſür unſre ſchönen Vorlätze das Wort ge-
ben, noch über einiges u lprechen, was
uns warnen, aber auch ermuntern, und
2u kräftiger, anhaltender, und edler That
befenern kann.
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Wir kommen nicht zufanimen, um
einen Vorzug vor unlern übritgen Mit—
bürgern zu gewinnen, unſrer Litelkeit
wird kein Opſer gebracht; wir beginnen
unter uns lelbſt keinen Wettſtreit, der
XRiſerſucht erregen, unct das muthige Ta-
lent eben ſowphl erheben, als  das edle
oft unterdrucken könnte; nock weniger
vereinigt uns die Neigung 2u verfeiner-
tem Sinnengenuls, die man nicht lelten
mit dem glinzenden Namen geordneter
Gelellſchafien bemäntelte, und wo es ein

tſcl weras Prablem iſt, die Umwandlung
les Sorratitſonen Rechers in dclen. PVokal zu

verhütenz am?weönieſten, ioh cbin tüber-
zeusgt, ich fühnlte dann die heitre Ereude

in ĩhrer Verſaminlung nicht, am wenig-
ſten rief uns oĩn tgeheimer Plan;, der die
tröſste. Zahnl der Mitglieder der Gelell-
ſchaft in Dimmierung erhält, unc einer
Auswahl. von wenigzen Gelegenheit giebt,
Zwecke durch ſio eu erreichen, denen
das helle Licht der Wabrheit und Sitt-
lichkeit nickt zutrüglich iſt.
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2Mit offnen, freyen Blicken, und, was
mehr iſt, mit eben ſo ſreyen Herzen tre-

ten wir zuſamnien; um ecdle, wahre.
freundſchafiliche Seelen eben ſo zu ver-
biricten, als ſühige, empfängliche, kennt-
nilireiche. und ſcharfſehende, Geilter;
eane Wiſlenſchaft, die, weim wir in ein
paradieſiſches Leben zuriickgehen, uncl
den menſchlichen Verhältniſſen ihre ur-
Inrüngliche Einlalt wiedergeben könn-
ten, inuner noch Bedürfniſs unſers be-
traohtenden Welente ſoyn würde; dio
äcemniriiſs der Natur; ſie, die lür alle

Meniſchen Intereſſe, für alle Fähigkeiten
Gegenſtunde hat, loll uns ein Mittel wer-
den/, in unſerim Vaterlande, und auller
ihm, eine. ſchöne Verbindung ihrer
Freunide zu bewirken, zugleich aber auch

nutf dieſer Pflaniſchule cler Kenntirille.
der Sitren, cier Brauchbarkeit ſlur den
Btaat. uncd der gröſaern Menſehenwürde,
nuf dieler Akademie, junge Münner in
dey ſchöniten Zeit ihres Lebens 1n vev-
ſammeln, ihnen eine geordnete Thũtig-
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keit. Erweiterung ſchöner und nütælicher
Kenntniſſe 2u verſchaffen, ſie in dem
edeln Kreiſe einer gegenſleitigen Achtung
zu nähern, uncd ihnen eben ſowohl dio

füſſe Lrinnerung an würdig augebrachtée
Stunden, als die Gelegenheit zur Mit-
wirkung des Guten für ihre ganze Lebens-

zeit zu verleihen.

Ich bin überzeugt, Ihre. Herzen ſind
ru dieſem Entſchluſs ohne Widerredeo
vereinigt. Aber das Leben iſt ein immer-
wahrender Kampf. Sülse, glückliche
Empſindungen würden uns ohne Ein-
ſchrünkung verderben, uncdt die rührend-
ſten, die beſriedigendſten Entwürfe wer-
den uns nur denn wahrhaſt und dauernd

beglücken, wenn ſie ſich, wie Helden
der Fabelwelt, kraftvoll durch den Kampk
mit Rieſen und Zwergen, die ihnen, be-
tgegnen, durchgelchlagen haben, und
Mmit innrer ſelbſiſtandiger Kralt lo lange
wirken und ſiegen, als der edle Geilt,
geſſon Tigenthum ſie ſind, ſeine irdilche
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Phutiĩgkeit behält. Lallen Sie uns daher
ĩm Anlange unſrer Verbindung die war-

nencde Stimme hören, die uns an beſtün-

dige Wachlamkeit erinnert; laſſen Sie uns
ſelbſt das grinzende Faungeſeht, ſo wenig
als os Hochachtung verclient, ſchützen,
wenn es uns dureh ſeinen Spott ermun-
tert, die unſrige 2au vermehren.

Mird unt der Menſchenkenner, und,
wvas leicht aus jonem zu werden pflogt.
der Menſchenfeind, bey unlrer Verſaaum-
ſung ſchlimme Abſichten autrauen, oder,

wenn er uns für gutmüthig genug an-
ſieht. glauben, dals es uns an Kraft fehle,
ſie auszufuhren, ſo werden diele mög-
lichen, ja ganz gewiſſen Fälle, uns ein
verſturkter Beruf, die innere Giite unfrex
Vorſätie, unabhungig von uullerm Ur-
theil, um des Guton ſelbſtwillen, 2u er-
höhen, umtd denn durch redliche Hand.-
lung den Zweck unſrer Verbindung, ala
wohlthätig für das gemeine Welen, aul—
ler Zweilel zu ſeiaen.
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Wenn der erfahrne Akaderniker, be

wogen durch eine Menge trauriger. Er-
eigniſſe, ſich von einer Gelellſchaft, die
gröſttentheils aus Studirenden beſteht,
keins gliuntenden Hoſftnungen inachkt,

wenn er glaubt, dals es ilir, aus oben
cdieſem- Grunde, in. gleichem Grade arr
Erkenntniſs des Guten, und an Datier
der Ausſuhrung mangeln werde, ſo hat
er zwar viel Thatſachen autt ſeiner Seite,
aber zum Glück, ich hoffe es zuverſicht
lich. ketrie. ſo vollionninne Wahrheit, dio
uns niederlchlagen, ja noch. jet2t bewegen

könntey atuiseinander zu gehen. In einer
Menge vor nahe an taulend jungen Man.

nern, denen man den Zutritt zu den
akadermiſchen Bürgern aus den vollgül.
tigſten Urſachen nicht verweigern durfte,
ſind leichtlicii mehrere, die ungebildet,
dem freyen Gebrauehe ihrer Zeit und
ilres Vermögens uberlaſſen, mit alten
ocler eingeimpften unrichtigen Begriſfen
von Freyheit erfüllt, in Ausſchweifun-
gen gerathen, die in jeder geſitteten Stadt,
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auſſer einer Akagemie, den gröfsten Ab-

ſeheu erregen, und den Unglucklichen
aller Achtung, aller Theilnanhme berau-
ben würden, wenn er fich nicht ſchon
ſelbſt elend gemacht hätte. Ls iſt lerner
Wahr, der jugendliche muntre Geiſt ſetæzt
ſich leicht, auch ohne zu jener verworf-
nenm Olaſſle 2u gehören, uüber die ſtrenge

LErfüllung ſeiner Pllichten hinaus, und
verfällt, wer bürgt ihm dafur? endlich
leicht in eine ſchimpfliche Schlaltheit.
Jene wären ſür die Geſelllchaft entehrend,

unbrauchbar diele.

Aber bemerkten Sie nicht, ich dark es
ohne Schmeicheley ſagen, die ungleich
gröſsere Menge unſrer Mitbürger, emlig

mit ihren Pflichten belchäftigt, angele-
zentlich benrüht, ſich für die Zukunkt
als brauchbare Mitglieder der menſch-
lichen Gelellſchaft eine ehrenvolle Exiſtenz

zu erwerben; ſahen Sie nicht in ihren
redlichen unbefangnen Rlicken die zürt-
liche, gewillenhafte Sorge für die Lieben,
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die ſie zürück lieſſen, und die einſt Vn-
terſtütrung, Freude, Freundſchaſt uncd
Liebeesgenuſs von ihnen erwarten? O es
giebt nicht nur Kröten-Sümpfe und er-
ſtickende Nebel; es giebt auch lichte Höhen
mit Sonnenglanz, und blauen lieblichen
Fernen! Sind nicht dieſe Menſchen,
die inan unter dem Namen Studenten
begreift, eben ſo wonhl als jene, die um
Vnglück nieht einmal Nrillen der Gelell-

ſchaft wurden; ſind ſie nicht eben lo wohl
die, welche einſt in ſtiller hüuslirher Wür-
de, aus beſſerer Krkenntnils, ihre Fa-
milien, und in unzuberechnender F olge.
die ſpütere Nachwelt beglücken ſind es
nicht die, welche in alle ehrenreichè
Aemter des Staates ſich verbreiten? ſind
nicht ſie es vorzüglich, die künftig den
Tempel der Wilſlenlehaft, dieſen unauf-
hörlichen Bau, erweitern, um in ihm die
unverlet2baxſte Göttin, die Vernunft, vor
dem Menſchengeſchlechte 2u verehren

Laſſen Sie uns Muih ſallen, und von
den Grundſatzen, von denen wir ausge-



hen, alles erwarten. Laſſen Sie uns, ohne
KRüchklſicht auf das erworbne Verdienſt, auf

den angebohrnen, oder vom Staate er-
Haltnen Stand alles das iſt zulällig,
und wer vermag den innern Werth des
edlern Menſchen volltominen tu mel-
ſen? laſſen Sie uns ohne Eiferſucht
zegeneinander, aber in warmer Liebe
für unlre endliche Ablicht diele Gelell-
Ichaft gründen. unter dem Wirbel menlch-
Ucher Verhultniſſ und Leidenſchaften
einige krohe Stunden zu unſerm Ligen-
ahume machen, und uns für den einen
Zweck der Gelelllchaft, für Menſchlich-
Leit, ſtärken und verbinden durch den
andern, der ſo ſehr mit jenem verwandt
ãſt, durch die Betrachtung der Natur!

Ferne ſey die Intrigue von uns, ferne
der Stolz. Unler redlliches Bewuſtſeyn
ſey der einzige wahre Stolz den wir ha-
ben, der uns über Bosheit, über Spott,
über Verachtung weit hinausſetzt, an
dem wir aber nur ſo lango Antheil neh-

“o
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men können, als wir es veriienen. Die-
ſes Bewuſstſeyn mache uns kübn, Ielbſt

von dem entſchiedenſten Verdienſte, in-
dem wir ihm die reinen Geſinnungen
Zutrauen, mit denen wir uns ihnrnühern,
den Beytritt zu den Zwecken unſrer Ga-
ſelllchaft 2zu erwarten, abev auch jedeé Ver-

achtung in ſich lelbſt zurückgehen 2zu laſ-
fen, da ſie nicht unſere vorübergehen
den Perſonen, ſondern den Zweck, und
den innern guten Entſchluls treffen ſollt;
da ſie Redlichkeit herabwürdigen will,
und ſo durch ſich ſelbſt gerichtet wird.

Aber laſſen Sie uns auch einé Krankheit
des Geiſtes vermeiden, die die edlere
Menſchheit entehrt, und wie ein Krebe
ſchaden, den, der ſie einmal trägt, für jeden
geſlunden Geiſt 2zu eineni- dauernden Ab-
ſchen brandmarkt, Ea giebt Menſcheit.
die, wie St. Pierre, ſatzt, den Lobſpruch
der nur Füchſen wohlſteht, aus allen
Kraften zu verdienen luchen, dals ſio
fein ſind. Sie leben in nichts als Fallch-

heiten,
J
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heiten, in dem Takelwerk einer Spirmme,
daſs ſie allein zum Unglück und Ver-
chruſs cler andern, tu beherrſänen wün-
ſchen. Nie werde! unſfre Gelellſchaft
durch ſolche Nichiswurdigkeiten ent-
elirt; nier werde die Thatigkeit der
Mitgliederr zum Schaden andrer ver-
henit; nie etwan  andres gewollt, ·als
vwas alle wiſlen können, und alle gute
Menſchen hoflen mögen; nie bilde ſick
unter unis eine Faction, die den abge-
ſehinackteri Einſall hutte, 2u untercdrücken,
uncl nach Kigenſinn unci Eigennutz die
übrigen zu leiten; jtder Vorſehlag wer-
de init Gründen begleitet, über die Grün-
de entſeheide die ruhige, das Beſte wol-
lende Vernunft; nie vergeſſe man, daſs
der Schelm nur eins kleine Weile gelten
kann, der ehrliche Mann aber, iri unend-

licher Superiorität über jenen, immer
gelten muſs; uncl wer es, zum Nach-
tlieil unſter Gelelllchaſt, vergeſſen könnte,
den treſfe unausbleiblich unſre Verwei-
ſung.!

B
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Jetæt-wollen wir die Grundgeletæee der,

2

Gelellſchaft, die gleichweit von lartnaucki-

ter Behautung,: uncd von leichtſinni-
ger Veranderungunfre, ehrwürdigen Vor-
Ichriften. bleiben ſollen, bis uberwiegende
Erfahrungen. uns ſurnmtlich azu jiberleg-
ten Abanderungen dthigen, dieſe wollen
Wwir jete  noch.  einial. uns bekannt.
ahachen;z vgr. ſich daim nicht beruſen
ſuhlt, abnen. diq Achiiing an hezeigen,
die jede. vernünſtige Gelelllehaht. inren,

Geletzen ſchuldig iſt, der wird um als
ein freyer ungezwungner Mann verlallen,
ehlie wir ihin. nach Verleſung der Statuten,

ſein. Diplom 2ur Verpllichtung über-,
reichen, und die verehrungswerthen Na-
meni nennen, duich deren. Verdienſte
wir uns auſmuntern, durch deren Liebe
zu den Wiſſenſchaſten wir das Beſte der
Gelelllchalt befördern wollen!
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DerZweck derGeęlellſchaft iſt: planmãſsige

Erweiterung aud Ergönzung  ger Natur-
wiſſenlchaften uüberhaupt durch alle, und
vollendete Naturbeſchreibung van Jena
durch die daſelbſt lebenden Mitslieder,
ſo wie eine wiſſenſchaftliche und ehren-
volle nuhere Verbindung fur die letztern.

nu.
Da die meiſteèn aetiven Mitglieder ſolche

leyn werden, die. 2u Jena. ſtudieren, ſo

B a
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kann in dielem Fall nur der allgemeine
Kuf von Fahigkeiten und guten Sitten
Hoffnung geben, in die Gelellſchaft aul-
genommen zu werden. Sollte wicder
Hoffken und vermuthen ein Mitglied ſich
Vergehungen au Schulden kommen laſſen.
die eine oſfenhare Niedrigkeit des Charak-
ters zeigten; und es jeder Gelellſchaſt ge-

bildeter Menſchen unwürdig machten,
ſo wird es, mit beſtündiger Beybehaliung
der unangenenmen Nachiicht, auch aus
dieſer Gelellſchaft ausgelchloſſen.

 m.
Active Mitglieder werden von der gau-

zen übrigen Gelellſchafr auegeſchloſſen,

wenn ſie die Grenzen der Achtung, die
jedes Mittzlied dem andern ſchuldig leyn

mruſs, überſchreiten, oder die von allen
feltgeletate Ordnung der Gelchaſte eigen-
machtig ſtören, irgend Eiſerſucht oder
Factionen erregen, und ſo die erſten,
ſchönſten und nothwendigſten Stützen der

Geleliſchaft leindlelis untergraben wollen.



IV.
Die Wirklamkeit der activen Mitglie-

der inuſs durchaus mit ihren nothwen-
digſten Beſchäſtigungen nicht in Wider-
ſpruch konmmen. Blos Nehbenſtunden
werden der Gelelllchaft gewidmet, und
ſo. wie ein Mitglied ſich die tiefſinnigſten
uncl lahwerſten Gegenſtande wählen
kann, ſo darf es auch, wenn leine Zeit
uiid übrige Lage nicht mehr verſtattet,

blos an den Zuſlammenkünften, und an
dem Geobrauche des Eigenthumns der Gelell-
ſchaft Antheil nenmen. Es werden von

keinem Mitgliede beltimmte Arbeiten
und zu beſtimmter Zeit gefordert; alles
iſt ſreyer Wille, und der. Dank, den man
dem Vielleiſtenden ſchuùldig iſt, gereicht
dem, der wenig oder nichts /leiſtet, nicht
im geringſten zum Vorwurt.

Vv.
ledes active Mitglied verbindet ſich, zur

Beſtreitung der unumgunglich nöthigen
Koſten, bey ſeinem Eintritt einen Laub-
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thaler, und einen Reichsthaler Praenume-
ration für das erſte Jſahr zu erlegen, dieſen

jülirlichen Beytrag lebensläanglich ru ent-
richten, für immer der Gelellſchaft und
ihren guten Zwecken gewogen und hülf-
reich zu ſeyn, unch, jedoch blos in litteräri-
ſcher, beſoriders naturwiſſenſchaſtlicher
Hinſicht. jechem reiſenden Mitgliede alle
Nachweiſung und Unterſtutzung anög-
lichſt eu vyerlchalfon.

VI.
Da die in Jena lebenden Mitglieder
einen ungleich. gröſsern Vortheil von den
Anlſtalten der Geſellſchafi haben, als an-
dre. ſo werden iſie ſich zuweiler, bey
eintretenden Umnſtanclen, zu kleinen, nie
läſtig werdenden  Kxtrabeytruügenm verſte-

hen, die jedveh nie anders, als nach
Vorlegung der Urſachen, und nach Ueber-
einkunft der ganzen Gelellſchaft, bewilligt

werden können—

VII.
Sowohl dieo. reguliren vorauizuberah-
lenden Geldbeyttuge, als die, 2war auch



verſprochenen, aber naeh Zeit und Um-
ltanden der Geſellfchaſt 2u uberſendenden
Naturalien undi Nachrichten, uruſſen von
den: abgeganenen activen! Mitgliedern,
vrenn nichtedringende: Auenalimen vor-

Kkoinmen, poſtlres dureh Linſchluſs an
Freunde, odér anit Melsgelegenheit frey
his Leiprig/ganieine zu bemerkencle hie-

tze Handlung )j Zoſchikt werden.
 4

viii.“esinWenn? tĩn auswlttiges Mitglied aut
diele Art ſeinen' fortdauerndẽn Aniheil

an der Gelellſchaft ru erkennen ziebt,
ſo.erhalt es dageten die gedrukte Nach-
richt von den Vorgüngen des verwichnen
Jahres, die Berechnung. der Geluler, den
Beſtand der Samung und leinen Na-
men unter deni Verzeichniſs der annoch

activen und übrigen Mitglieder.

IX.Die Geldheytrage ſind, um alle Belulſti-
iung der Mittlioder an. vennteiden, gleich.

4) Jeiæt tie Chnolſthe.



wohl aber das unumginglich nüthige be-
ſorgen zu können. ſchon unſlerſt ſchonend
und gering angeſetet. Nieht leicht wird
ein NMitslied. ſie aus Noth verweigern
müſſen, ocder aua nisdriger  Sparſaikeit
verweigern wallen. Bringen es aber die
Umdſtinde einrelner mit ſich. ſo bleibt
es ihnen unbenommen.c Atölsere Sum-
men, deren gewiſſentafte Verwendung
ihnen ſicher bleibt, an die Calle der Ge-
ſelllchaft n zanlen, oder ihre Bayträge
auf mehrexe Jahre voraus zu bezahlen.

34 X.
Die Facher, welche jedes active Mit-

zlied 2u ſeiner Beſchu ſtigung, wahlen und

hey denen das verſchiedenſte Talent ſeinen

Wirkungtakreit ſinden kann, ſind:„

1) Satumlung und Hemerkung einzel.

ner Theile der Thiere und Gewüchle 1.
B. der Früchte, der Blätter, der Lyer, der
Neſter. des Blumenſtaubs, der Knochen,
der Federn, u. L w. allei zur Berichii-
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tuntz der naturgeéſchichtlichen Philoſo.
phie. wobey wieder ein Mitglied einen
oder mehrere dieler Gegenſiunde hearhei.

ten kann.

o) Beſondre Sammlung ganzer Claſſen
und andrer Abtheilungen 2. B. der Grä-
ſer, Lilien, Schwämme, Inſecten, Fiſche,
Wallerthierchen, Mineralien v. ſ. w.

3) Bemerkung des Sonderbaren, der
Krankheiten uncd Ausartungen.

M) Beimnerknung desg oeconomiſchen
Nutzens bey den Linwohnern der Ge-
zend, cdes Aberglaubens, der Volksbe-

nennungen,.

„H) Bemerkung der Verhältniſse der Ge-
gend im Ganten.

6) Zeichnung teognoſtiſcher Gegen-
ſtinde, u. a.

AMelſuntz und Berechnung cer Ber.
tze, der Meereeſchichten. des Fluſſes.
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Zz) Meteorologiſche Beobachtunges. n

9) Aufbewahrung unch
21

10) Zergliederung organiſcher Körper.
—2

11) Zergliederung der Blumen und

4
Fructiſications Theile u. ſ. w., insbeſdnt

dre zu Berichtigung der kunſtlichen Sy-

ſteme der Pflanzen.  tt

12) Microſcopiſche Beobachktung. S—

13) Ziehen und Beobachton lebendiger

Thiere.  4L

14 Chemiſche Zerlegung, und Verfer-
tigung inſtruetiver chemiſcher Präparate.

15) Phyſicaliſche Unterſuchuugen.

ruacer.

r

16) Excerpiren, Extrahiren und Cö-

Ppiren aus wiehtigen Werken und Zeich-
nungen au beſtinurten Zwecken.

ν ν ν νν t  r



XI.
Zu jedem dieſer Fächer wird ein Ent-

wurf, wie es zu bearbeiten lſey, den
Mitgliedern zu, beſſrer Auswahl vorge-
legt. Kein Mitgliec iſt. wenn ihm erwas
merkvwürdiges aulſler leinem Fache vor-
künie, gebunclen, dieſes zu verſchweigen,
nur dient die Beſtimmung des Fachs Zer-
ſtreuung zu verhüten. Fragen, die ein
Aitglied über ein oder clas andere Fach
aufwirft, werden auch angenqinmen,
und entweder von den Mitgliedern be-

antwortet, oder als Stoſff zu künſtiger
Unterſuchung. aufbewahrt.

AlII.
Finden ſich mehrere Mitglieder 2u Ei-
noim lache, ſo ſuchèen diele wieder die
Geſchaſte unter lick' zu vertheilen, unä

der, welcher die meiſte Kenntniſs ind
Fahigkeit hat; oder dem es von den an-
adern ühertrageni wlrcl, bringt cie Ain
helt in Ordnumg.
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All.Die Sammlungen, Bemerkungen und
Abhandlungen eines jeden einzelnen
Fachs, werden von denen, die lie ge-
macht und hearbeitet haben, zu gewiſſen
Stunden in der Woche denen Verwaltern

cler Geleltſchaft überliefert. und zugleich
mit einer ſchriftlichen Speciſcation einge-
reicht, damit die Verwalter darüber Re-
ziſtratur lühren, und Archiv und Samm-

lung aut eine beſtimmte Weiſe vermekren

kännen.

RXIV.Naie Verwalter benachrichtigen den Di-
rectar der Gelelllchaft mit jeder Woche
von dem, was vorgegangen iſt; dieler
giebt in. einer monatlichen allgemeinen
Verſammlung allen Mitgliedern von dem
bis. dahin vorgefallenen Merkwürdigſten

Rechenſchaft, und legt, wenn es die Um-
fiunde mit lich hringen, neue Entwürfe
vor. Veberhaupt wird in dieſen Zulam-

2menkünften nie debattirt, ſondern das,
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was in dler:Zwiſchenzeit freundſchaftlich
heſprochen, eingeliefert, ader ſchrittlich
verhandelt wurde, nur zur allgemeinen
Bekanntſchaft gebracht. So.vverden aucl
keine Abhandlungen vorgelefen. ſondern
blos dem Innhalte nach angegeigt, und
der ruhbigern Prfung eines jeden Mit-
gliedes überlaſſen. Sollten Mitglieder au
den Arbeiten andrer anſtandige Anmer.
kungen u machen, oder ſieb, wie nicht
zu hoffen iſt, zu beſchweren haben, ſo
wird allers dieles denen Verwaltern amo-
mym und verſiegelt. ibergehen, und  an

ſie oder den Director addreſſirt, worauf
es abgeſchrieben, unid gehörig benutzt

weiden muls.

XV.
Der Direcior verhult ſich ĩn Anſehung

der Geldbeytrige, wie ein andres actives
Mirglied, hat übrigens die Sammlung
und Bibliorhek in ſeinem Hauſeo, und zu.
ſoinem Gebrauch, beſonders für die Vor-
lefungen; wobey er jedoch dat Ligen
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thuni der Gelelllchaft wohl in Ackt zu
nehmen; uni alle Beſchüdigung zu ver-
hüten hats- erewühlt die. Verwater der
Gelſeliſchiaft.  als ſolche, deren Fühigkeiten
ihm bekannt ſind, und deren Zeit und
Neigung ihnen die Belorgung mehrerer
Gelſchuſte verſtattet. Tr ubernimmt eb
auch, arileer cder ſforrgehenden Leitung

der Gefchalte, nach einiger Zeit' das Merk-

würtligſte der geſellſchaſtlichen Arbeiten
dem. Publikurm ausfuhrlich., und jahrlich

die von deni Zuſtande der Geſellſchaft
nöthige Nachricht. vorrulegeri.

—ueDonon—
8vt. .n

Jedes aciive NMitglied verbindet ſich

durch Annahme ces beliegelten Diploms,
zu denen oben (V. hemierkten Pflichten;
correſponclitende Mitgtiederowerden chiteh
Uebergabe des Diploms vön der :Gelell.
ſchaft um thätige Beyhülfe erſutht. da

man ihre Liebe zur Naturwillenſchakte
kenntj den Ehrenmitgliedern abenriibor-,
reieht die Gelalllchaft ihre Diplome mit



verehrungsvoller Empfindung gegen ibren
den Wiſſenſchaften geneigten Charakter,

oder die Arbeiten, wodurch ſie die Nainr-
wilſſenſchaften bereicherten; ſie halſft
durch eine hbeſtüncige Erinnernn; an, ſo
xvürdige Mulſter jedes ihrer Mitsglieder zuh
rühimnlicher Nacheiferung æu reitzen.

ue—

AVII.Geldbeytrüge beziekhen ſich blob auf ac-

uve Mitglieder: jede!Nachrielit, jede Lie-
terung von Schriften oder Naturkörpern,
vromit correſpondirende oder Ehrenmit:
gliecer die Sanurmlung der Gelelſfehakt
vermehreh wollen, wird hingegen der-

lelben erfreulich ſeyn, unũ von“in mit
dem fehuldigſten Danke erkannt wetden.

xvſii. v

Active Mitgliedeimſind verpflichtet von
ihren. eignen Schriften ein Exemplar an
die Bibliothek der Gelellſchaft zn liefern,

und überhaupt von ihren Orts- und Aints-
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veriünderungen der Geſellſchaft Nackricht

zu geben.

XIX.
Die Verwalter der Geſellſichaft haben

alle Beytrüge. ſo wie ſie einlauſen, genau
zu regiſtriren, ſie nachher in Beziehung

aul jenes in eine Sachenordnung zu brin-
zen; von Zeit zu: Zeit die 2unuchſt vor-
gunehinenden Arbeiten- 2u bemerken;
juhrlich mit dem Director. das Ganzæ æ2u
revidiren; Calle, Correſpondenz, und
Sannnlung zu belargenz. und alles anit
der. Genauitteit zu betreiben, die lür
den Vortheil der Geſelllchaft unumgüng-
,Uch nöthig iſt. Sie übergeben auch dig
Diplome den activen Mitgliedern in der
Verſammlung, den in Jena lebenden
Ehrenmitgliedern in ihren Wohnungen.

XA.
In jedet monatlicheri Verſammlung

kommen die Mitglieder mit dem müg-

liehſten äulſſern Anſtande zuſammen;
heyni

941
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beym Anfange eines halben Jahres. auch
auſſerdem, erhalien Fremde, wenn lie ſich
dazu gemeicdet haben, oder vorgelchlagen
worden ſind, Sitze in der Verſammlung,
um ſch die Kinrichtung bekannt iuachen
zu können.

XXI.Neue Mitglieder. die ſich meſden, odex

von den ſchon vorhandenen Mitgliedern
vorgeſchlagen werden, ſind dem Dire-
ctor entweder als fahige und würdige Per-
ſonen bekannt, und werden von ihm der
Gelellſchaft zur Annahme emplſohlen;
wenn er lie nicht kennt, lo lammelt er
dlie Stimmen der Mitslieder auſ eine be-
ſondeèrs 2u beſtimmende Art. ſo daſs kein
Mirglied wegen ſeines Urtheils bekannt
iverdẽn, aber die ganze Gelellſchalt zu-
letæt gleichwonl vergleichen und entfchei-

den kann.

XXII.
Ein Hauptgegenltand der Gelellſchaft

iſt der Gebrauch ihrer eignen, durch ge-
e.
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meinſchafiliche Bemihung errichteten
Sammlung und Biblioihek, wohin auch
das Laboratorium gehört, das der Dire-
ctor mit allen Inſtrumenten der Gelell-
ſehaſt unentgeltlich überlaſlst. Studiren-
de erhalten dadurch mehr Gelegenheit,

als lonſt möglich wäre, ſich mit aller
Mulse in den Naturwillenſchaſten zu un-
terrichten; es wird aber dagegen auch
den Miigliedern zu einer heiligen Pllicht.
den wohlthätigen Zweck dieles Inſtituis
mögßglichſt 2zu betlördern, und ihn aul
keine Weiſe zu ſtören. Hierzu lind eigne
Geletre entworſen, denen jedes Mit-
glied, das an dieſen Vortheilen der Ge-
ſelllchaft Theil nehmen will, zu folgen
hat, und die nichts andreò zur Ablicht

haben, als Erhaltung der Ordnung, ru-
hige und zweckmalsige Benutzung, und
Schonung des allgemeinen Eigenthunu.

XxlIlI.
Da ſich endlich die Gelellſchaft Glück

wünſchen darf, in einem Lande, uncd

J J



auf einer Akademie zu entſtenhen, wo
auſgeklürte Fürſten leit langen Jahren
die Wiſſenſchaſten begunſtigten, wo die
mit Klugheit unch Anlſtändigkeit verbun-
dene Denkſreyheit nie eingeſchramkt wur-
de, und ſichtbar von einem Jahrzehend
zum andern Sittlichkeit unct Kenntnils
gewannen; da die Gelellſchaft ihre Zwecke
eben ſo ſlehr, als die Mittel zur ausfüh-
rung, öſfentlich darlegt, ſo hoſſt ſie, iin
Bewuſtſeyn ihres redlichen Unterneh-
mens, ohne eine andere Sancüon, von
allen gebildeten Menſchen, cenen jeder
Verſuch zur Ausbreitung des Guten ehr-
würdcdig iſt, aus allen Standen der menlſch-
lichen Gelellſchaſt, eine geneigte Beur-

theilung, und möglichlie Begünſtigung;
uncl da ſie ſich dieles, aus Achtung ge.
gen den Charakter derer, denen ſie zii
geſallen wünlſcht, faſt ſicher verſprechen
kann, ſo ſindet lie darinn einen groſsen
Theil aufmunterung, ſich aus allen Kruſ-
ten der Erfüllung ihrer guten Vorſatze

aherni. Ê
C 2
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Wir haben nun die Geletre unfrer Ge
ſellſchaft gehört, und anerkanrit, indem
Wir, nach Verleſung derlelben, die uis

verpflichtenden Diplonie annahmen;
nicht wenigen Uannern. deren Liebe lür
die Wilſſenichaſt uns ſicher iſt, nicht we-
nigen verdienſtvollen Namen haben wir

uns ernpfollen; wir errnunterten uns
durch das Ancdenken an ihren Werih,

und holſfen von ihrer Gute. Unſre Ge-
lellſehaſt iſt jetrt exklart, und wir haben
von dieſem Tage an 2u ſorgen, dals der



Entwurf zn ihr, der hereits ĩm Stiiien
den freyen Beyfall der geprieſenſten Man-
ner Deutſehlands erhielt, auch lur den
Ausén der Welt ausgeſührt werde, und
die Ausſuhrung inmnier nehr demTZwecke;

eriiſſrechen, unci mit innigem guten
Vvillen ſich an ihn anſech miegen möges
Weder Reichehunt, noch Machkit, die
tanſendfachen Anwendungen von erreg-
ter Furcht, und tietgehender Liſt, bncd
im Stande, eine grole Menge Menſchen
aunf eine lange Zeit zu Eineni. vielweniger

2u einem guten. Zwecke zu belſtimmen;
man fſindet die Hlauptrader ſchiecht, oder

ſie nutzen ſich ab, und die Malchine
ſtokt- Ja, ſelihſt die Liebe zun einzelnen
Menſchen. ſo nothwendig. ſſo. gut ſie iſt,

wird nur ein lchwaches Mittel zur Ver-
bindung ſeyn. Der vollkommenite hat
ſeine Schwächen; und, ſoll eines Menſchen
wegen, wenn er auflört, unter Menſchen
zu wirken, alles Gute, was diele lich
ſelbſt lohuldig ſind, untergehen? Der
Kuf vnd der Ehrgeitz können lange die
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Herzen feſſeln. Die menſchliche Natur
zeigt ein ſchönes Geliihl, wenn ſie ein
heiliger Schaner, eine innige Aufregung
des Geiſtes ergreiſt, indem ſie berühmte
Namen denbt, indem ſie ſiceh an den
Geiſt einer Gelellſchalt, die edle groſse
Thaten bewirkte, erinnert. So huüngt
der Patriot an leiner Staatsverſaſſung,
der Krieger an ſeinem Feldherrn und ſei-
nen Waffenbrüdern, ſo wird der Name
eines grolsen Schriftſtellers Urſache der
Entrückung, wie die Summe ſeiner Ge.
cdanken. Oſt aher geht alles das zur Eitel-

keit über, und cder Menſch, ohne die
Menſchheit in ihren Erſolgen zui ehren,

was er doch ſollte. verehrt nur ſich ſelbſt.
Daher die mit den Celebritäten vermiſch-
te weltkundigen Schéwachen, daher dieſer
Sectengeiſt, daher der endliche tiefe Fall
des zröſsten Anſeliens, und die Zweydeu-
tigkeit der ſchönſten und glanzendſten
Character. Alſo iſt nichts dauernd, nichts
verbincdend, und unſre Gelellſchaſt, mit

Warme gegründet, iſt dem Zufalle aus-

8



geſetzt, den wir 2war nicht nahe vor
uns ſehen, aber doch iinmer befürchten“
mnüſſen. Warurn kamen wir zuſammen?
uncd warum freuten wir uns? Waren es
nicht die guten Abſichten, das Geilſtig-
wahre, das Geiſtigwürciige, was uns be-
wos. einander die Hände zu bieten, und
vwas uns das Verſpreshen, lebenslang Gu-
tes zu befördern, ſo angenehim machte?

Nur das ſey unſre Verpllichtung. und
ſtatt des heiliſten Lides nehinen wir das
unverletrbare, Band ron der Anerken—-
nung und Ergreifung des Guten, von
dem Triebe, zu den uns edlere Menſchen-
natur beſtinint, von dent Palladio der
Menſchheit, der freyen Redlichkeit und
Treue. die. wo ſie iſt. alles verinag, und
die, wo ſie ſehlt, durch nichts eiſetzt
werden kann. Gehen Sie einen Augen-
blick in Sich zurück, und bedenken, daſs
nur hierdurch Völker, Familien, Ge-
ſellſchaften einzelner, Freundſchaſt und
Liebe, glücklich ſind bedenken Sie, daſe
alles andre dem zerſtörenden Weltlaufe

J
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zehorcht, daſls dieſes unſierbliche Gut das
einzige iſt, was uns hält, werin dieſe
Welt uns entweilcht, dals ciis Menichheit,

verlaſſen von allen Farben, 2u dielem
reinen lſelhſiſtancdigen Lichte 2uruck geht;

ſuhlen Sie, dals vie ſelbit, Incdividunen
der Gatiuns, ihren Aniheil, ihren Schim-
mer von ihin empſiengen, um auch an
ihrem Theile ſeine edle, beghickende
Wirkung ⁊u verbreiten; fühlen vSie, dals
nur dieles ſur Sie der dauerndſte, und
de: beruhigendſte Trieb ley n könne, der
Sie zu Hamdlungen leiten, uncd die
ſchwerſten derſelben leicht machen kann;
ſelien Sie noch einmal auf das Symbol
unltrer Geleilltchaſt inshelondere; ſuchen

Sie, weil es ſchön, weil es gut, weil es
niitzlich iſt, die. Nebel zu vertheilen, clie

kür unſro Kenntnils die drey Naturreicho
unſerse Planeten annoch umhullen; lal-
ſen Sie uns zeigen. daſs deniſcher Patrio-
tismus, lur uns wenigzſtena, kein leerer.
Schall ilt. daſs das Bindungsmwittel unfrer
Sprache, und der durch ſie erlangten

J
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zeiſtigen Vortheile, das Andenken an dis
Verdienſte uncl die Freunclſunatt vortref-
licher Dentſchen, auch ein geiemſames
Mitte! zu unſrer Dauer ſesn muſe; mit
Vergniuigen leohlieſecn ſich ichon jetzt edle
Ansländer an unlern Burict; lallori Sie
uns den Nationalitolz, dei grolse votrer
lacherlich machf, fur innmner flichen, ge-
ſtehen Sie es aher auch, das Gute durſe
nie einer Univerlaluionarchie unterwor-
ſen ſeyn; es ſey jedoch noihwendig. daſs
es ſich, ohne Widerſpruch mit ſeinem
letzten Zwecke, an einzeinen Stellen. in
einzelnen Geſelllchaltten ſammle; beden-
ken die, daſs nicht eine Sonne das Univer-
ſum beherrſcht, ſondern in unendlicuer
Abſtuſung einzelne Weltenſainmlungen,
und auf ihnen Verbindungen von Ge-
ſchöpſen glucklich ſind; ſo ſehen Sie auch

unlſre Gelellſchaſt an, und jede. die ſich
zun guten Zwecken verbindet; lo vorbe-
reitet und geſtimmt. werden wir den
Beytall der Wolt, und den unſers Vater-.
landes erlangen, als eine naturlichę Folge
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dellen, Jen uns ſchon früher unlre Ve-
berzeugung verlien; dann werclen wir
mit. Wohilgelallen den Kranz betrachten

dürfen, der unſer Siegel umgiebt, nicht
als ob wir uns damit ſchmückten, lon

Wir uns erinnerten, ihndern, dannut
zu verdienen.



Verzeichnifs
d e r

activen Mitglieder
(jetet 47.)

Hr. D. Aug. Joh. Georg Carl Batſch,
Proſeſſor zu Jena, Director der Ge-
ſelllchaft.

Er. Johann Franz Jacob Brechtel,
Doct. der Philoſ. aus dem Ellſaſſiſchen.

Hr. Georg Julius Ernſt Breem, aus Mec-
klenburg.

Hr. Johann Georg Cammann, aus
clem Hildesheimiſchen, Calſirer der Ge-
ſelllchalkt.

 —2.
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HUr. Graf Carl Coudenhove, Kur-
fiirſil. May nz. Gardeoberſter und hain-

iuerbierr.

Ur. Carl Iieinrich Adolghn Demuth,
ans Buciſtin in der Oberlauſitæ.

Hr. Michael Dicteriéh, aus Ulm.

Er D. Iuimanuel Carl Di ez, aus Tübin-

geni. JHr. Georg. Dorl. aus Cotha.

Hr. D. Stephan Theodor Fiſcher, aus
Mannhein in dex Vſal.
Nr. Chriſt. Wilh. Frey, aus dein Darm-

ſtädtiſchen.

Ur. Gotifried Albrecht Germannm. aus
Livland. aulleher der geſellſchattlichen

Sainirilung.

Ur. D. Ludwig Friedrich Görit?, aus
dtuttgardt.

Nr. D. Anton Greis, aus Frankenm.



Hr. Wihhelm Chriſtian Gottſried Herder,

aus Weiiiiar.

KEr. Peter Gottlieb Ho rn, aus Euſtland.

Hr. D. Georg Jalin, aus Güſtrow.

KEr. Friedrich Guſtav K à in pf. aus Hanau.

Hr. Wilh. Joſleph. Kalmann, aus Un—-

Zari.
Hr, Major, Karl Lucwig von Knebel,
aus Weituar.

Hr. Wihelm Koch, aus dem Zwey-
brückiſchen, Aulſeher cler gelelllchaſt.
KLchen Samimniliing.

Hr. Wilhelni Georg Krüger, aus Lii.
neburg.

Er. Friedr. Ludwiſs Lindner, aus
Curlantd.

Hr. lohann Priedrich Lutz, auus dem
Magdeburgiſchen.
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Hr. Leopold Meisl, aus Wien.

Nr. Nicolaus Mũ ller, aus Dinnemark.

Hr. Joh. Georgs Münt2z, aus dent Ha-
nauiſchen.

HUr. Paul Ot ſo vszky, aus Ungarn.

Hr. Julius Aug. Plaubel, aus dem Er-
kurtiſlchen.

Hr. Ernſt Wilh. Schauer, aus dem
Hennebergiſchen.

Hr. Alexander Nicolaus Scherer, aus
Petersburg, Sekretär der Gelellſchaft.

Ur. Philipp ſacob Scheurer, aus Neu-
wied.

Ur. Jon. Wilhelm Schleg ei, aus Langen-

ſalza in Thüringen.

Hr. Gabriel Jonathan Schleusnmeir, ans

Damrigt.



Hr. Melchior David Schmidt, aus Wil.
deshauſen iin Hannöverlchen.

Hr. NMorite Carl Dietrich Lobegott
Schwartze, Apotheher zu Jlena.

Hr. Julius Leopold Theodor Friedrich
Zincke, genatint Som in er, aus Braun-
ſchweig—

Hr. Ludwig Reinliold Stes mann, aus
Livland.

Hr. Gottlob Friedrich Baron von Stein,
aus Weiniar, Kammerallellor.

Hr. Ernſt Stieler, aus Gotha.

Hr. Dd. Friedrich Wilhelm Karl Suc-
co w, aus Jena.

Hr Carl Wolf von Nodenwarth, Land.-
kammerrath zu Eilenach.

Hr Lieutenant Julius von Trützlchler,
aus dem Erizgebürge.
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Hr. Chriſi. Gottibb Voigt, ans Veimar.

Hr. Friedr. Wilh. Voigt, aus Weimar.

Hr. ileinr. julius Zimm er, auis Brauñ-

ſchweig.

Hr. Johann Zsoldos, aus Ingarns



Verzeichnils
J

d e r

correſpondirenden Mitglieder
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EHr. Heinr. Friedr. Becker, Porltin

ſpector zu Rollock.

Hr. Corcdtes, Candidat in Jever.

Hr. Cari Ludwig Ferno v, aus Preuſſent

Hr. Proſeſſor. Helwig, in Braunſchweig.

HUr. Franz Paul Baron v. Herbert, in
Klagenſurih.

Hr. Cand. Med. Hornemann, in
Copenhegeng
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Hr. Knoch, Profeſſor in Brauuſchweig.

Hr. Baron v. Lakfert, in Nordamerica.

Hr. Lehrberg, aus Livland, jetæt in
England.

Hr. D. Mey er, in Hanau.

Hr. D. Naumburg, in Erfurt.
Hr. C. W. Perſoon, vom Cap, jetzt in

Göttingen.

Hr. Hofratn Retzius, in Wolgalt.
Hri von Reibnitæ, Ingenieurhaupts

marin in Breslau.

Hr. Rudolph, Profelſſor in Petersburg.

Hr. Johann David Sandt, Schulcollege
in Riga.

Hr. D. Scherbius, in Frankfurt am

Mayn.
Vr. M. Jo. Gottl. lon. Schwart2ze,

Bibliothekar urid geheimer Archivar
der holland. Regierung zu Batavia.



Hr. Sonnelehmidt. Kön. Spaniſcher
Berginſpector in Mexico.

Hr. Bürgermeiſter Timme, in Mec—
klenburg.

Hr. D. Wiedemann, aus Braunſchweig,
jetzt in England.

Hr. Johami Heinrich Wohler, aus dem
Hannöverſchen, Arzt in Surinam.

Hr. Georg Gottfried Zineke, Doct. Med.
in Hirlchberg.



Verzeichnils
J d er

Ehrenmitglieder.

jIr. Friedrich, Graſ von Anhalt, Rull.
Generaladjutant. und Ritter meh-
rerer Orcden, in Petersburg.

Er lens Baggelen, Profellor 2u Co-
penhagen.

Ilr. lIohann Mlathäns Bechſtein, Berg-
rath in Schnepſenthal.

Hr. Franz von Beroldingen, Dom-
herr in Hildesheim.

Ilr. D. Wilh. einr. Sebaſtian Bucholt,
Bergraih in Weimar.

Nr. D. Brückner in Gotha.
Hr. Chriſt. Wiln. üttner, Hofrath zu

J J

Jena.



Hr. Johann Stephan Capieux, Ku-
pferſtecher in Leiprzig.

Hr. Joh. Hyeron. Cheninitz, Paſtor in
Copenhagen.

Hr. Friedr. Erhart, Kön. Grosbritan.
Botanicus in Herrenhauſen.

Hr. Joh. Albrecht Euler, Secretair der
Petersb. Akademie der Wilſlenſchaſten.

Hr. D. Joh. Chr. Fabricius, Profell.

zu Kiel. JHr. Joh. Friedr. Fiſcher, Prolell. in
Lei prig.

Hr. D. Georg Friedr. Fuchs, Proſeſſor
zu Jena.

Hr. Paul Dieterich Gieſleke, Prolelſor
zu Hamburg.

Hr. Joh. Wolfgang von Göthe, Gehei-
imner Rath in Weimiar.

Hr. Joh. Friedr. Aug. Göttling, Pro-
ſelſlor zu Jena.

IIr. Friedr. Alhrecht Carl Gren, Pro-
ſeſſor 2n Halle.

Hr. Joh. Gottfried Herder, Vicepraeſi-
dent in Weimar.
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IIr. D. Wim. Friedr. HIufeland, Raln

und Profeſſor zu Jena.
Hr. Joh. Heinr. Jung, Hoſrath und

Proſeſſor 2zu Marhurg.
Ur. Antoine Laurent Julſiou, Prolſeſ-

ſor zu Paris.
Hr. Carl Ludwis Kämmaorer, Ram-

merſecretàär und Auſſeher des Natura-
lienkabinets zu Rudolſtadt.

Hr. D. Kielmayer, Proleſſor in Stutt-
gard.

Ur. D. Aug. Chriſt. Ki hin, Stadtphyſi-

cus in Eiſenach.
HUr. Georg Otto Siegmund La lius, In-

genieurlieutenant zu Harmover.
Hr. Heinr. Friedr. Link, Proleſſor zu

Raoltoek
Ni. D. Juſt Chriſt. Loder, Hoſfraih und
Proſellor zn lJena.
Hr. Joh. von Loureiro, Milſlionär

unch Mitglied der Kön. Akachemie zu

Liſſahon.
Hr. Chriſi. Friedr. Lud wig, Prolellar

zu Leiprig.



Hr. Joh. Nepomuk, Graf Mitrowsky,
zu Brünn.

Hr. Conrach Mönch, Holſrath unch Pro-
kellor zu Marburg.

Hr. Peter Sinuon Pallas, Collegienratih
uncl Ritter voni Wlodimirorden zu
Petersburg.

Hr. Carl Leonhard Reinhold, Rath
undcl Profeſſor zu Jena.
KEr. loh. Michael Renovandz, Ruls.

Obriſtlieutenant und Ritter des Wlo.
climirordens.

Ar. Joh. Jacob Römer, D. zu Aürich.
Hr. Friedr. Schiller, Hofrath zu Iena.
Hr. Chriſt. Schkuhr, Univerſitätsme-

chanicus in Wititenbersg.
Hr. Carl Chriſt. Erhard Schmicd, Pro-

feſſor zu Jena.
Ar. Joh. Samnel Schrödter, Superin.

tendent zu Buttſtädt.
Hr. Soldani, Camaldulenſer Abt, uncl

Proſeſſor zu Siena.
Hrxr. D. loh. Chriſt. Starke, Hofrath und

Prolelſlor zu lena.
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Hr. Laurenz Joh. Daniet Succo w, Cam-

merrath und Proſeſſor 2u Jena.
Hr. Carl Peter Thunberg, Kitter des

Walaordens; und Proſeſſor zu Upſala.

Hr. Friecli. Carl Adolph v. Trütæſch-
ler, Vicekanzler, und Vicepraſident
des Oberconſiſtorii 2u Altenburg.

ĩIr. D. Paul Uſteri. zu Zurich.
Ur. Martin Valhil, Prolellor zu Copen-

hagen.Hr. Chriſt. Gotrtlob Voigt, geheimer

Aſſiſtenzrath in Weimar.

ür. Jon. Carl Wilh. Voigt, Bergrath in
ſlnienaui:

Hr. Joh. Heinr. Voi g t, Profolſor zi Jena.

Hr. v. Velthe im, Berghauptmann.
Hr. D. Georg Heinr. Weber, Profeſſor

zu KielHir. Carl Priedr. Willdenow, D. 2u
Berlin.HUr. Ernſt Kußt. Wiln. Zimmermann,
Hofrath und Profeſſor in Braunſchweig.
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